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ohne Sympathisanten ware. Anderer- Kontroverse ım Tradıtionsverständnis. geschieht, daß eın einzelner oder
selts tragt die umfangreiche, entscheıi- Letebvre und seıne Anhänger verire- ıne einzelne ruppe nıcht absoluti-
dende Punkte noch dazu oft verteh- ten dabei eiınen geradezu „extrem1st1i- stisch ann: Die Tradıtion bın
lende Berichterstattung in der Presse schen‘‘ Tradıtionalismus, der Ent- iıch
dazu beı, dafß der Fall eıne Resonanz wicklungen iın der Kırchengeschichte In diesem Rahmen 1st das Beharren auf
erhält, dıe ohl 1n keinem Verhältnis ignorıert un! eınen bestimmten Stand der Messe 1us’ sehen, aus der

seiıner Bedeutung für die (Gesamt- des Überlieferungsprozesses bıs ın die Congar im erwähnten Artıkel
kırche steht. Trotzdem lheßen Berichte kleinsten Detauils hıneıin als sakrosankt „eIn Mythos gemacht wurde, der der
aufhorchen, ıne Umfrage ın Frank- testschreibt. Ywoes Congar hat iın eiınem Realıität nıcht entspricht‘“. Es aßt sıch
reich hätte ergeben, dafß die Anhän- Zeıtungsartikel die Debatte Ecöne nıcht leugnen, daß 6S vielleicht nıcht
gerschaft Lefebvres dramatiısch bzw Letebvre ın diese Perspektive Be- pastoraler Klugheit entsprach, die
wachse. Dıie ın Lyon erscheinende WFG stellt und demgegenüber eın gew1ßß weıtere Verwendung des bisher BC-
geszeıtung „„Le Progres‘‘ veröftent- orthodoxes Verständnıis VO Tradı- bräuchlichen ormulars der Messe
lıchte Ergebnisse eiıner Umirage des t10N tormuliert: ‚„„Tradıtion 1Sst ber-
tranzösischen Instıtuts für öffentliche

strikt untersagen, un! dafß da und
lıeferung und Adaptation. Was über- dort 1im alltäglichen kirchlichen Leben

Meınung (IFOP), aus denen hervor- 1etert werden soll; mu{fß auch empfan- sorglos und mıt wen1g Rücksicht
Z1Ng, dafß 28 % der Katholiken die Ak- SCn werden können;: empfangen auf gewachsene Anhänglichkeiten mıiıt
tiıonen Letebvres billıgten, während werden können, mufß verstanden der lıturgischen Tradıition umgse-
24% sı1e ablehnten, 25% indıtterent werden. Es g1bt ın der Tradıtion Ab- wurde. och viel wenıger
waren un 23 o keine Meınung außer- solutes und Relatives, Hıstorisches. Es aber kann bestritten werden, daß die
te  5 Mehr als 40o der Befragten (unter 1st eın Irrtum, Hıstorisches verab- Liturgiereform nıcht eine VO  73} heute
ihnen tast die Hälfte praktıziıerende solutieren, verehrungswürdig 0S auf INOTSCH durchgesetzte tradıtions-
Katholiken) gıngen die Änderungen ın seın CC  mag (vgl La Cro1x, 20.8. 76). VETSCSSCNC Neuerung WAäl, sondern
der Kırche 1mM allgemeinen welıt. Fın verengter Traditionalismus hat e1l- Ergebnis der Erfahrungen VO  3 Jahr-
Diese Befragung beleuchtet Z W ar den gentlich mıt der katholischen Vorstel- zehnten lıturgischer Bewegung und -
tranzösischen Katholizismus VO einer lung VO  —$ Tradıtion als lebendige turgiewıssenschaftlicher Forschung,bemerkenswerten Seıte, 1St aber für die Überlieferung gut WwW1e nıchts u  5 die dazu geführt haben, dafß die
Abschätzung der Zahl der Anhänger Nur mufß INan berücksichtigen, dafß Neugestaltung der Meßfeier die Sub-

bestimmte Formen VO  } durchaus ‚of-Letebvres 1Ur VO begrenzter Aussa- der Überlieferung bewahrt, NEeUC

gekraft, weıl s1e bereıits VOT der etzten fizieller‘‘ Schultheologie gab, die VO Quellen der Tradition erschlossen und
Zuspitzung der Ereignisse stattfand. lebendiger Überlieferung nıcht 1e] den allermeısten Christen eınen besse-
iıne VO der Parıser Ilustrierten ‚,Pa- hıelten un! die insotern nıcht ‚schuld- Icn Zugang ZUur Eucharistiefeier eröft-

Match‘‘ veranstaltete Umfrage los  CC daran sınd, dafß S1e Jetzt Konse- net hat Daf Leftebvre und seıne An-
nach der Messe 1ın Lille ergab ZWal, qu zeıtıgen, die 1Ns Sektiereri- hänger das nıcht wahrhaben wollen,

sche reichen, wobel eın weıteresdaß über 30% der befragten Katholi- sondern Verrat rechten Glauben
ken bereit waren, einen tradıtionalisti- Konstitutivum des katholischen Ira- konstatieren, 1Sst das auttallendste
schen Gottesdienst besuchen, da{ß dıtionsverständnisses über Bord geht 5Symptom, aber nıcht der zentrale In-
aber NUur 5 % 1m Fall eınes Bruchs mıiıt dafß namlıch Überlieferung 1ın der (Ge- halt ıhres Widerspruchs die
der Kırche dem Gründer VO  - Ecöone meinschaft der Kirche und ıhres Amltes nachkonzıiliare Kırche. H.G
folgen wurden (vgl La Cro1x,
14 76) Diese Zahl 1St ZWar immer
noch hoch CNUß, ware aber noch eiın-
mal ın ıhrer innerkirchlichen Bedeu- Der Brusewitz und diıe Kırchentung relativieren, WenNnn mMan in die
Wertung einbezıeht, daß die Gefolg- in der DDR
schaft für Lefebvre bei zahlreichen se1-
ner Anhänger mehr politisch als reli- Der Tod des evangelıschen Ptfarrers trauen gegenüber der Führung artıku-
2105 begründet 1st un dafß sS1e auch VO Zeıtz, Oskar Brüsewitz, hat nıcht lert sıch auf einmal laut un vernehm-

DUr das Ost-Berliner Regıme ZUur Re- ıch Ungewöhnliche Offenheit enn-
Fehlintormationen beruht.
teilweise auf Mißverständnissen un:

lexiıon über das Verhältnis VO Staat zeichnet auch die kırchliche Reaktion
und Kırche CZWUNSCNH ; vielmehr auf die Tat des Pfarrers, der in seiınen

So wırd VOT allem nıcht zuletzt VO  - scheint dıe demonstrative Selbstver- etzten bekanntgewordenen uße-
publizistischer Seıte ständıg der FEın- brennung weıte Bevölkerungskreise deutlich machen versuchte,
druck erweckt, 1m Zentrum des Streıts verunsıchert haben Das Mißver- W 4a5 ıh seiınem Handeln bewogen

hältnıs zwıischen Schein un Seın, hat „Obwohl der scheinbare tiefestehe die Liturgiereform, näherhın die
Abschaffung der Messe 1US un! das sıch die Dıiktaturen ebenden Friede zukunftsversprechend ISt, der
des Lateıns als Sprache des Gottesdien- Menschen gewöhnt haben, wırd hıer auch ın die Christenheit eingedrungen

schlagartıg offengelegt. Latentes Mif(- ist, tobt zwıschen Licht un: FinsternisStes In Wirklichkeit geht CS ıne
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eın mächtiger Krıeg. Wahrheıt un:! dokument wichtige Aussagen über den hungszıel nıcht ZUugunsten eines Plura-
Lüge stehen nebeneıinander‘‘ (zıt. nach treıen Austausch VO Menschen un lismus der Bıldungskonzeption -
epd-Landesdienst Berlıin, /6); Meınungen, aber auch über Religions- ruückzustellen gedenke, hatte damals
heißt iın eiınem Abschiedsbrief, den treiheıit und Menschenrechte enthalten geheißen. Werner Krusche stellte ın
Brüsewiıtz seıne Amtsbrüder 1MmM sınd. Hıer hatten Kirchenleute endlich seıner Eigenschaft als Siächsischer Ian
Kırchenkreıis Zeıtz gerichtet hatte. eın VO Honecker WwW1e Breschnew desbischoft fest, einzelne Lehrer und
Nun mogen derartıge Formulierungen terschriebenes Papıer in der Hand, auf Schulleiter benutzten den Unter-

das 11a sıch berufen konnte, ohne ın richtsstoff dazu, den christlichenin ıhrer Verschwommenheıt kaum 5C-
eıgnet se1ın, letzte Klarheit 1n die Ge- den Geruch der ‚„„Republikfeind- Glauben un: die Kırche herabzuset-
danken- und Erlebniswelt des Oskar schaft“‘ oder notorischer Nörgeleı ZUu 70510

Brüsewiıtz un: die Motiıve für se1ıne Tat kommen.
bringen.. Autschlußreicher sınd JeN«C Es W alr der Kırche gelungen, 1M SED-

roteste Benach-Stellungnahmen, die die Kirchenobe- Programm jene 1m Entwurtf nıcht eNL-

ren des Ptarrers dem Fall abgegeben altene Passage über die Gleichbe- teiligung von rısten
haben SO hat die Siächsische Kirchen- rechtigung der Bürger, unabhängıg
leıtung miıt Nachdruck die Ten- VO deren ‚„„Weltanschauung“‘ und Überhaupt lheßen dıie verschiedenen
denz einıger DDR-Zeıtungen, darun- „relig1ösem Bekenntnıis‘“‘ 11- Stellungnahmen die Entschlossenheıt

kern. Verwiesen se1l terner auft das 1mM der evangelıschen Christen in derter des ‚„„Neuen Deutschlands‘‘ PTO-
testiert, Brüsewitz als geisteskrank Julı ‚qdUuS heıterem Hımmel]l“‘ angekün- DDR erkennen, Benachteiligungen
abzustempeln. Brüsewiıtz habe sıch dıgte Kırchbauprogramm (epd I an- und Schikanen nıcht Jänger
mı1t seıner Selbstverbrennung 995 e1- desdienst Berlın, 76);, wonach stillschweigend hıinzunehmen. Man
nem wesentlichen Teil“‘ seıne eıgene den Kırchen geStTALTLEL seın würde, 1ın schien sıch ennoch auf dıe Formel ”“

den kommenden Jahren nach eıner ein1gt haben AuseinandersetzungKırche gewendet, meınte Harald
_Schultze‚ Sprecher der Magdeburgı1- vorgelegten „Projektliste“‘ eıne Zro- Ja Kollisıon neın! SO nahm damals
schen Kirchenleitung. Der Ptarrer Rere Anzahl VO Gotteshäusern dıe Ostberliner Synode (Berliner

Sonntagsblatt Die Kırche, 1Dhabe MIt seiınem Tod dagegen Stellung errichten, un! W alr iın Gebieten, 1ın
beziehen wollen, ‚„„dafß lau C- denen dies lange eıt eın aussıichtsloses 13 7/5) davon Abstand,; aut dıe

Begehren seın schıen. Niıemand AaUusS Schwierigkeıiten in einer demonstratı-dıgt, lau gegenüber der ÖOÖffentlich-
eıt Zeugn1s gegeben wırd  c Das dem Führungskreıs der Kırchen 1ın der VCIl Kanzelabkündigung einzugehen.
Zeugn1s der christlichen Gemeıinde sSe1 DDR WAar ın den vergangenen andert- Selbst eın mMiıt Mehrheıt beschlossenes

un: auch abgesandtes Schreibennach Auffassung. des Toten 1 der halb bıs 7wel Jahren bereıt, dem Beob-
breiten Öffentlichkeit nıcht Wort achter 4US$S dem W esten auf bohrende den Staatssekretär für Kirchenfragen,
gekommen“‘. Fragen 1ıne Auskuntft über dıe Situa- Seıgewasser, in dem auf die AÄrgernisse

t10N geben, dıe auch NUur tendenziell 1im Bıldungs- und Erziehungsbereich
aut eıne Verschärfung des Kırchen- zurückhaltend hıngewıesen wurde,

Kirchliche Selbstkritik? War umstritten.kampftes hatte schließen lassen.
Zu einer solchen Demonstration hat-

Was heifst das? Welcher Stellenwert Gewifli zeichnete sıch keineswegs das ten sıch eın halbes Jahr ZUVOT, 1mM No-
vember 1974, die katholischen Bı-kommt eıner harten kırchlichen Gegenteıil 1ab Die ideologische We1-

Selbstkritik geäußert ın einem chenstellung des zweıten deutschen schöte entschlossen. In eiınem Hırten-
kommunistischen Staat Ww1e der DDR? Staates Zzugunsten einer Durchdrin- briet (vgl Januar /

dem etzten seıther — W AaT deutlich,War nıcht gerade In Jüngster eıt auch gUunNns des Lebens mıiıt MmMarx1-
außerhalb ıhrer Grenzen der Eindruck stisch-leninıstischer Weltanschauung wenngleich ohne Polemik, die Mono-

polstellung der staatlıchen Erziehungentstanden, Staat un: Kırche kämen mıt allen sıch daraus gerade auch für
miıteinander aus, INa habe sıch, gul die Jugenderziehung ergebenden in der DDR kritisıert worden. Theo-

eben geht, arrangıert? Beiden se1 Konsequenzen wurde erst durch den logısch hatten die Oberhıiırten damals
das Recht der Kırche un!: der Elternwenıgstens ZUuU gegenwärtıgen eıt- SED-Parteitag 1mM Maı d. ] CerNeUul

punkt eıner Kontrontatıion nıcht tortgeschrıieben. Zuletzt hatten die auf christliche Erziehung ıhrer Kinder
begründet und un Berufung auf diegelegen, auch WE datür die Moaotiıve Berlin-Brandenburgische, die Sichsi-

der SED andere seın mochten als dıe sche un die Magdeburgische CVANSC- DDR-Vertassung un die Charta der
der Kırche? Führende Kreıise sowohl lısche Landeskirche 1m Aprıl 975 öf- Vereıinten Natıonen die Forderung

ach Verwirklichungsmöglichkeıit e1-der evangelıschen als auch der katholi- entlıch die Schwierigkeiten un Bela-
schen Kırche lefßen in Gesprächen stungen christlicher Eltern, Kınder Erziehungsvorstellungen erho-
durchblicken, WwW1€e hılfreich ıhrer Ar- und Jugendlicher bel der Erziehung ben Freilich suchte dıie SED dem
gumentatıon MmMiıt den Staats- und Par- und Ausbildung beklagt (KNA-Infor- Schreiben durch totale publizistische
teıtunktionären die Konterenz über mationsdienst, /5)) Dıie Ignorierung jegliche Wirkung neh-
Siıcherheıiıt un usammenarbeıt ın InenNnN Sıe konnte aber nıcht verhindern,Staatsführung lasse keinen Zweıtel
Europa BEWESCH sel, 1n deren Schlufß- daran, da{fß S1E iıhr erklärtes FErzie- da{fß weıt über die Grenzen der
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eigenen Gemeinden hınaus bekannt An den Grenzen und Gesellschaft wenı1gstens VO  — Fall
wurde. Fall herauszustellen? In Wiırklıch-der Belastbarkeit

keıt LutL dies Ja auch die protestantische
Menschen VO  —3 Sensıibilität und die- Kırche in der DD  Z Was aber bedeutetImmer wıeder wırd die Frage gestellt,

Ww1e denn 1U eigentlich die - sch Mag Oskar Brüsewiıtz zuzurech- dann die oriffige, 1mM Grunde fes
gebliche oder tatsächliche Benachteıilıi- ME seın-— geraten IXsolchem Druck doch unverbindliche Standortbestim-
sSung VO Kındern engagıerter Chri- ın persönlıche Krısen, die auch dıe mung?
sten hıinsıchtlich des Besuchs der kırchliche Gemeinschaft kaum noch
Erweıterten Oberschule EOS) oder auffangen kann. Die protestantische Es 1St die rage gestellt worden, ob
ga der Universıtät bestellt sel. Das Kırche M 1t ıhrem größeren Individua- eiınen ‚„Fall Brüsewiıtz“‘ auch in der ka-
scheıint ın der ar eın Problem se1n, lıtäts-Spielraum un eiıner schwächer tholischen Kırche der DDR geben
dem miıt der üblıchen Schwarzweils- könnte. Obgleich nıemand dergle1-ausgepragten Führungsstruktur mu{fß
malereı nıcht beizukommen 1ISt wel- hıer ohl antallıger se1ın als die katho- chen auszuschließen VEIMINAaAS, dürtte
tellos machen dıe Schulbehörden kır- lısche Kırche ıhren strıngenten doch ıne Reıihe VO Gründen geben,
chentreuen Famıilıien Schwierigkeıiten. Bedingungen der Dıaspora. Dıie sıch ın die dagegen sprechen. Fiınmal 1St dıe
Schüler, die der „Jungen Gemeıinde‘‘ dem Motto Wır wollen Kırche nıcht Gemeinschaft der Katholiken der

CpcN, nıcht neben, sondern 1m SO- klassıschen Dıaspora-Sıtuation oderangehören, den Religionsunterricht
regelmäßig besuchen und kırchli- z1alısmus seın“‘ nıederschlagende gerade deswegen — geschlossener als
chen Veranstaltungen teilnehmen, grundsätzliche Bereitschaft ZAUT. KO- dıe der evangelıschen Christen. Die

den Kommunıisten hıerarchıische Struktur bietet zudemwiıssen, dafß S1e besondere schulısche operatıon mıiıt
Leıistungen vorweısen mussen, dürtfte angesichts der Wıiırklichkeit 1n eın Bıld orößerer Zusammengehörıig-
überhaupt in dıe nähere Auswahl für der DDR zusätzlıiche Frustrierungen keıt. Die Bındungen des einzelnen
die. EOS gelangen. Eltern treilich, auslösen. Geıstlichen seıne Kırche sınd
die auf Grund ihrer Stellung, orößerer Man hat untereinander mehr Kon-

Gewif sucht INan auch auf katholi- takte, kennt und trıftft sıch. Dıie Bı-Intelligenz oder eınes außergewöhnli-
chen Stehvermögens die Autnahme e1- scher Seıte nıcht dıe Konfrontatıion, schöfe kennen hre Priester. Der Ver-
NCS Kındes iın dıe weıterführende aber dıe Kırche hat sıch bısher nıcht einsamung, eın ernstes Problem der
Schule mIıt sehr starkem Nachdruck dazu bereitgefunden, ıhr Verhältnis Dıiaspora miıt ıhren. ımmensen Entter-
betreiben und sıch dabe! auf die (Ge: Z Soz1ialısmus näher definı:eren. NUNsSCH VO  - Gemeinde Gemeıinde,

Der einzıge ıIn der Öftentlichkeit be- wırd durch ine Fülle VO  Z} egegnun-un Verordnungen sSOwIl1e auft
Aussprüche VO Parteitunktionären kannt gewordene Versuch dazu, das SCn vorgebeugt: Dekanatstage, Wall-
berufen, haben nıcht selten die KOr- „Vorpapıer 5“ der Pastoralsynode der tahrten, dıe regelmäfßige Recollectio,

Jurisdiktionsbezirke ın der JIDDR Exerzıitıen, Eiınkehrtage us „„LS hatrektur eıner zunächst negatıven Ent-
scheidung ın dieser rage durchge- (Fachgruppe „Apostolat und Welt- zwıschen Elbe und der noch nıe

dienst‘‘), blieb auf der Strecke, nach- viele Walltahrten gegeben WI1€ heute‘‘,
dem die Bischöte das Dokument MmM1t unlängst eın Kırchenmann.

Dennoch geht die tägliche Belastung den umstrıttenen Passagen hatten 7u welchen Konsequenzen der rel-
Indoktrinatıion, ruüuckziehen lassen. Man sıeht ottfenbar tod des Pfarrers VO  . Zeıitz 1mM Verhält-durch permanente

durch die Erziehung Lüge und Haf keıine Veranlassung, sıch autf das Gilatt- N1ıS VO Staat und Kırchen führt, 1St
weıter. Der Vater eınes Kındes, das e1s 1ambivalenter Formulierungen noch nıcht ersichtlich. Denkbar sınd

ebenso verschärfte Spannungen WwI1esıch weıgerte, eın ın der Klasse einge- WwI1€ ‚„‚Kırche nıcht SCHCII, nıcht -
übtes Hafßlied mıtzusıngen, wurde ben sondern 1mM Soz1ialısmus‘‘ eine taktısche Korrektur des kommu-
kürzlich VO der Schulleitung einbe- begeben. Mul(ß nıcht Kıirche VO ıhrem nıstıschen Drucks aut dıe Christen. An

Selbstverständnıis her die Freıiheıit ha-stellt. Dort drohte INa  —_ dem Kınd ine nennenNsSswWwEert: Verbesserung der
Ausschlufß A4US der Schule und ıhm ben, hre kritische Posıtion Staat Sıtuation ylaubt nıemand. E Aul
selbst berufliche Konsequenzen Er
wandte sıch die Kırche, dıe auch be-
reıt WAar, ıhm Persönlichkeitsschutz
gewähren. ber das erwıes sıch als Nur Burgfrieden zwischen aa un
schwier1g. WAar 1St die Diskriminie- Kırche in Polen
Iung VO  a Eltern und Kiındern durch
dıe Verfassung der DDR nıcht SC-
deckt, aber ebensowen1g tür solche Viele Katholiken in Polen Tautifen ıh- den nach der Veröffentlichung des
Fälle die Schutztunktion der Kırche. Textes uber dıe Sıtzung der BischöteFEn ugen Al Auft den ersten Se1-
Was KSIL mıt der Kırche, dıe sıch ın e1- ten der offiz1ö6sen Zeıtungen tanden S1e in Tschenstochau durch das uro des
NC derart schweren Gewissenskon- 11. September AA ersten Mal Episkopats hatte dıe amtlıche Presse-
tlıkt nıcht schützend VOTr hre Glieder Auszüge us eiınem Kommunique der agCnNLUr PAP bereıts die der Parteı BC-
tellt? Bischofskonterenz. Nur wenı1ge Stun- nehmep Auszuge daraus verbreıtet.


